


1) Latein ist das älteste Schulfach Deutschlands:

=> Die ersten Schulen waren Latein-Schulen.

Latein war die Sprache der Bildung.

=> Bis in die Neuzeit hinein gehörte Latein 

zu jedem Gymnasium dazu.



2) Latein ist zwar offiziell nicht mehr die

gemeinsame Bildungssprache des „westlichen

Abendlandes“ …

…heimlich aber doch!

=> Wenn man in Englisch, Französisch, 

Spanisch,  Italienisch, Deutsch usw. 

in die „akademische“ Sprachebene

kommt, hat man es überwiegend mit

Latein in moderner Aussprache zu tun.



Beispiel aus der Virologie:

Quelle: NDR.Coronavirus-Update: www.ndr.de/nachrichten/info/coronaskript256.pdf



Beispiel aus der Politik:

Quelle: Facebook-Mitteilung vom 15. 1. 21:  about.fb.com/news/2021/01/preparing-for-inauguration-day



3) Latein war im Mittelalter nicht zufällig 

Bildungssprache … 

… sondern deshalb,

weil unsere Vorfahren „Bildung“ überhaupt 

erst bei den Römern kennengelernt haben.

=> Die Antike hat unsere Kultur entschei-

dend geprägt.

=> Wer sich mit Latein beschäftigt, lernt sei-

ne eigene kulturelle Identität zu verstehen. 



4) Aus der Antike ist nur das überliefert, 

was jede Generation aufs Neue bewegt hat.

=> Die SchülerInnen beschäftigen sich bei 

der Lektüre lateinischer Texte mit 

existenziellen Themen, die ihre 

Persönlichkeitsentwicklung fördern:

z.B.:  - Verantwortung

- Freundschaft

- Umgang mit der Zeit



=> Die SchülerInnen können aus 

der  Geschichte lernen.

=> Die SchülerInnen schärfen im 

Vergleich mit der Antike ihren 

Blick für  die eigene Gegenwart.

z.B. zum Thema:

- „der Einzelne und der Staat“

- Ressourcenverbrauch

- Fake News 

- soziale Gerechtigkeit usw. 



5) Latein ist (je nach Universität) für einige 

Studienfächer Voraussetzung, z.B.  für

- Anglistik

- romanische Sprachen

- Germanistik

- Geschichte

- Philosophie

- Archäologie

- Theologie

Für viele weitere Studienfächer ist es 

sehr hilfreich, z.B.  für

- Medizin und Pharmazie

- Jura  usw.



6) Latein schult viele Fähigkeiten, z.B.:

- grundlegendes Sprachverständnis

- Ausdrucksfähigkeit im Deutschen

- präzises Arbeiten



Latein hatte früher den Ruf, ein langweiliges 

Paukfach zu sein …

… das ist es heute aber nicht mehr.

Ziel ist es, lateinische Literatur im Original 

verstehen zu können. (Es wird also nicht 

vom Deutschen ins Lateinische übersetzt 

oder Latein gesprochen.)

Die Lehrbücher beginnen kindgerecht mit 

Texten zum Alltag römischer Kinder:



Beispiel: Die ersten Lektionen in unserem 

Lateinbuch Pontes:

Link: www.klett.de/produkt/isbn/978-3-12-622341-6

- 1. die römische Stadt-Villa

- 2. die römische Familie

- 3. Leben auf  dem Land

- 4. Schule bei den Römern

- 5. das Forum Romanum

- 6. Wagenrennen

- 7. römische Thermen

- 8. Gladiatorenkämpfe

- 9. römische Religion



In den späteren Lektionen folgt ein bunter 

Reigen interessanter Themen:

- 1. römische Sagen [Lektion 11-13]

z.B.  Troja / Romulus und Remus …

- 2. römische Politik [Lektion 14-18]

z.B. die Gracchen / Caesar / Cicero…

- 3. griechische Mythologie 

- und Philosophie [Lektion 19-22]

z.B. Odysseus / Orpheus / Diogenes…

- 4. römische Geschichte [Lektion 23-30]

z.B.  Hannibal / Augustus / Nero / Pompeji 



1) Vokabeln

Im Durchschnitt hat eine Lektion, mit der man

sich ca. 2 Wochen beschäftigt, 30 - 40 Vokabeln.

=> Diese Vokabeln müssen gut gelernt werden.

 Das Lernen von Vokabeln wird in Latein

gelernt und eingeübt [z.B. Lernen mit

Vokabelkarten / intelligentes Wiederholen]



2) Formen

Auch Formen müssen regelmäßig gelernt

werden,

allerdings funktionieren die lateinischen

Formen wie ein großer Lego-Baukasten.

 Man muss die Formen also oft nicht stur

auswendig lernen, sondern kann sie sich

herleiten, wenn man die Bausteine kennt.

Bsp: vide-t: er sieht
vide–ba-t er sah



3) Übersetzen

Das Hauptgewicht im Unterricht liegt auf dem

Übersetzen und Interpretieren von Texten.

=> Der Text wird aber vor allem inhaltlich

interpretiert und auf seine sprachliche

Gestaltung hin untersucht.

Ganz wichtig ist uns dabei das entdeckende 

Lernen:

=> Neue Vokabeln und Formen  können 

meist aus dem Text erschlossen werden.




